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ECKER, Raıiner: Die Päpste UN dıie Hexen. glaubenswıdrige un! gesellschattsschädli-
che Leben und TIreıben der Hexen mı1t derAus den geheimen Akten der Inquisıtion.

Düsseldorft: Primus 2005 154 24,90 christlichen Dämonologie verbınden.
Die Inquisıtion, die abschließende Aus Raıiner Deckers Buch lernen 1St

These des Verfassers, habe durch ıhr Wır- auch dies: In Angelegenheıten der Hexen
ken iın Angelegenheıten des trühneuzeiıtli- yab ın der katholischen Kıiırche weder
chen Hexenwesens d€l'l „Boden für eın 1ne herrschende Lehre noch eın geschlos-
aufgeklärt-wissenschaftliches Weltbild be- 5System rechtsverbindlicher Nor-
reitet“ Dieser Betund steht 1mM W 1- INCIN, dıie ine einheitliche Juristische Praxıs
derspruch einer auch heute noch hätten gewährleisten können. Die Diffe-
geäiußerten Auffassung, derzufolge ine PE ZEeN zwıschen den Verfahren, die lokale
mısogyne Kırche die Bekämpfung der He: Inquisıtionsgerichte aNsStreNgLEN, und den
CS  z als Vorwand benutzt habe, Krıterıien, welche dıie römiısche Inquı-

sıtıonsbehörde be1 solchen Prozessendas schwache, vertührerische un vertühr-
bare Geschlecht der Frauen einen regel- gewandt un: vewahrt wı1ıssen wollte, sınd
rechten Kreuzzug tühren beträchtlich. Im Umgang mI1t dem 'Thema

Dazu 1St bemerken: Fuür dıe Vertol- Hexen un: 'Teutel sah sıch uch die Theo-
ZUN: VO  a Hexen ıldete Frauenteindlich- logenschaft aufßerstande, iıne gemeınsame
keıt 1ne allgemeıne Rahmenbedingung, JE- hexenkritische Auffassung entwickeln,
doch keine hinreichende Ursache. Skepsıs dıie VO hohen und nıederen Klerus geteilt
und Kritik, welche se1lt der zweıten Hältfte wurde. Unter dem Eindruck blındwütiger
des 16. Jahrhunderts dıe Eıinstellung der Vertfolgungen während des Dreifigjähri-
Inquisıtion An Prozef($vertahren sCcChH Krıegs schriebh Friedrich Spee seiıne
Hexen zunehmend bestimmten, sınd nıcht „ Cautio crımıinalıs“, ıne Kampftschrift
Erscheinungsformen eıner kontinu:rerlich tormalrechtliche Schwächen der
tortschreitenden Rationalısıerung. Im frü- Hexenprozesse un die solchen Prozessen
hen Miıttelalter galt dıe Vorstellung VO  am} zugrundelıiegenden Vorstellungen VO Ten-
Hexen als Blendwerk des Teutels. Theolo- felspakt un: Teutelsbuhlschaft, VO  ea He-
CI un Jurıisten des Jahrhunderts VCeI- xentlug und Hexensabbat: „Der Jesunt hat
wandelten dieses Blendwerk 1n real CX1- W1e kaum eın anderer mMIt gedanklıcher
STeENTLE Tatsachen, indem S1e die KOrper und Schärte, VOTLT allem aber durch seın mMI1t-
dıe Seelen VO Frauen einem bevorzug- reißendes Pathos 1mM wahrsten Sınne des
ten Wırkungsfeld VO  e Teuteln un 1Dämo- Wortes (Mit-Leiden) dıe Zeıtgenossen auf-
1E  > machten. Ihren Glauben, da{fß Hexen gerüttelt“

Der der Uniiversıität Paderborn leh-als Teutfelsbündnerinnen ıne sektenartige
Gemeinschafrt bılden, die beım Hexen- rende Jesut Bernhard Löper betätigte sıch,
<sabbart antichristliche Rıituale zelebriert, als das Fürstbistum Paderborn zwıischen
brachten S1Ee iın „wıissenschaftlıchen“ Irak- 1656 un: 1659 VO eıner Welle teuflischer

Papıer. In diesen suchten S1e das Besessenheıit heimgesucht wurde, als auf-
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sehenerregender Exorzıist un: fühlte sıch Glaubenskongregation, der Nachftfolgerin
in dieser Rolle als „der VO Gott erutfene des ehemalıgen Officıum Sanctıssımae In-
Helter gegenüber dem Teutelsspuk“ Qu1sitL0N1S, veschöpften Erkenntnisse un:
Unter den Laien sıch „Wıderstand Einsıchten TYST 1MmM Neuntfen Kapıtel ZU

das Wuten der Inquisıtion“ (68) Be- Iragen kommen. Dıie 184 Seiten umftas-
sınd hingegen auch Fälle VO sende Abhandlung besitzt nıcht den ( Ha

pöbelhafter Lynchjustiz, dıe 10481 aufge- rakter einer Monographie, die nach leiten-
brachten Bürgern Frauen gzeübt wurden den Sachgesichtspunkten gegliedert 1St
die als Hexen verschrieen Der Autor tragt AUS gedruckten un: unge-

uch Papste folgten 1ın iıhren Stellung- ruckten Quellen interessante Fallbeispiele
nahmen und Entscheidungen nıcht eınem ZUSAaMMMECN, die GE als ausgewiesener Ken-
klar umrıssenen Hexenkonzept, das CT Il des frühneuzeitlichen Hexenwesens 1N-
möglıcht hätte, Urteilskriterien un: Ver- terpretiert. Was dabe1 herauskam, 1St ine
ahrensweisen für i1ne gleichartıge Hexen- Schrift, dıe aufgrund ihrer Fragestellungen
polıtık VO langer Dauer auszubilden. Es un: der Solıidıität der erarbeıteten Antwor-

Fen verläfßlich elehrt. Was den schmalenvab Päpste, die der normwiıdrıgen Art
der VO weltlichen Obrigkeıiten veführten Band überdies auszeıichnet, 1St nıcht zuletzt
Prozesse Kritik übten un: ın autende He- se1ıne Gegenstandsnähe SOWI1e die sachbe-
XCHNDIOZCSSC eingriffen, Schlimmstes ZOZCNC, unaufgeregte Argumentatıon des

Verfassers, der nıchts un: be-verhindern; vab andere, dıe mıiı1t Ee1-
er „skeptisch-vorsichtigen Haltung“ gC- hauptet, W as nıcht durch beweiskräftige
1U se1ın ließen, aber auch solche, die keıine Quellen belegen oder als historisch wahr-
Bedenken hatten, theologisch un recht- scheıinlich erhärten kann. Die Geschichts-
iıch suspekte Praktiken VO  a dominıkanıi- wıssenschaftt rechnet Hexenwesen un! He-
schen Inquıisıtoren ZU bılligen. xenverfolgung noch ımmer den

Eınen Marksteın 1mM Verhältnis der Pap- bedeutendsten sozialgeschichtlichen Phä-
STE Z zeiıtgenössıschen Hexenwesen bıl- der trühen Neuzeıt. Deren Br
dete die selt 1625 wıederholt veröffent- torschung hat der Vertasser zweıtellos
lıchte Hexeninstruktion des Heılıgen durch eiınen tragfähigen Baustein bere1-
Offiziums, welche die oylaubwürdige ach- chert. Klaus Scbrginerweıisbarkeit der Jjeweıls Hexen erho-
benen Vorwürte ZUr Grundbedingung für BRECHENMACHER, Thomas: Der Vatiıkan
eınen korrekten Prozef($verlauf machte. UN dıe Juden Geschichte eıner unheıligen
Teuflische Besessenheıt durfte nıcht mehr Beziehung VO Jahrhundert bıs ZUr (3@e=-
als vegeben voraus gesetzt werden; für hre ZCHNWAaFrT. üunchen: eck 2005 3726 S35
behauptete Tatsächlichkeit estand 1ıne 24,90

Mıt diesem Buch legt der HıstorikerStreNgE, rational nachvollziehbare Bewels-
pflicht. Eın solches Beharren auf tormal- Thomas Brechenmacher, der se1it 2003 1m
rechtlicher Beweispflicht ıldete unstreıt1g Auftrag der Kommıissıon für Zeıitgeschichte
einen nıcht unterschätzenden Beıtrag 1n Bonn un:! des Deutschen Hiıstorischen
ZUuUr Entdämonisierung des trühneuzeıtlıi- Instıtuts 1n Rom die al  c ireigegebenen Ak-
chen Hexenwesens. ten des Vatikanischen Archivs AUS dem

Der werbewirksame Untertitel des Pontitikat Pıus : bearbeıtet, eınen kri-
bisch recherchierten UÜberblick ZzUu Ver-Buchs kann nıcht arüber hinwegtäuschen,

da{fß dıe AUS den „geheimen Akten“ der Aältnıs der katholischen Kırche den Ju-
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